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Was die Welt braucht: Gnade, Frieden und 
Barmherzigkeit 
1. Timotheus 1,2 

Einleitung 

Im Film Six Triple Eight wird eindrücklich erzählt, wie wichtig ein einfacher Brief sein 
kann. Der Film zeigt die Geschichte einer afroamerikanischen Frauen-Einheit im Zweiten 
Weltkrieg, die unter schwierigsten Bedingungen Millionen unzustellbarer Feldpost sortierte 
und damit für Hoffnung, Verbindung und Menschlichkeit sorgte.  

Auch Paulus schrieb Briefe – nicht nur zur Ermutigung, sondern als Ausdruck der Hoffnung, 
die im Evangelium liegt. Einer dieser Briefe beginnt mit den Worten: 

„Gnade, Barmherzigkeit und Frieden wünsche ich dir von Gott, unserem Vater, und Christus 
Jesus, unserem Herrn.“ – 1. Timotheus 1,2 

Dieser Wunsch ist keine leere Floskel. Er bringt das Herzstück des christlichen Glaubens auf 
den Punkt: Gnade, Frieden und Barmherzigkeit. Paulus verbindet darin griechische und 
jüdische Begrüssungsformeln und formt daraus einen tiefen geistlichen Segen. 

 
1. Gnade – das unverdiente Geschenk	

Im Neuen Testament ist „Gnade“ zentral. Das griechische Wort charis steht für Güte, Gunst 
und Freundlichkeit. Gnade bedeutet: Gott handelt aus Liebe – nicht, weil wir es verdienen, 
sondern weil Er gut ist. 

Gnade zeigt sich besonders durch Jesus Christus, der für uns am Kreuz gestorben ist. 

„Doch Gott erklärt uns aus Gnade für gerecht. Es ist sein Geschenk an uns durch Jesus 
Christus, der uns von unserer Schuld befreit hat.“ – Römer 3,24 

Paulus betont: Diese Gnade ist das Fundament unseres Glaubens. 

Ein Bild dazu: Jemand schenkt dir ein Frühstück in einem wunderschönen Ort – einfach so, 
ohne Gegenleistung. So ist Gnade. Du darfst annehmen, ohne etwas dafür zu leisten. 

„Auch wenn Berge weichen und Hügel beben, soll meine Gnade nicht von dir gehen.“ 
– Jesaja 54,10 
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Diese Gnade bleibt – auch wenn in deinem Leben gerade alles bebt. Sie ist unabhängig von 
deinen Leistungen oder deinem Versagen. 

 
2. Frieden – mehr als die Abwesenheit von Krieg	

Frieden (Schalom) bedeutet in der Bibel ein umfassendes Wohlergehen – geordnete 
Beziehungen zu Gott, zu anderen und zu sich selbst. 

„Denn Christus selbst brachte Frieden … Er hat die Mauer der Feindschaft niedergerissen.“ 
– Epheser 2,14 

Jesus bringt Frieden, wo vorher Trennung war. Dieser Friede ist tief, nicht abhängig von 
Umständen. 

„Ihr werdet Gottes Frieden erfahren, der grösser ist, als unser Verstand es je begreifen kann.“ 
– Philipper 4,7 

Auch im Chaos kann dieser Friede Bestand haben – wie bei dem Geschäftsmann, der nach 
grossen Verlusten das Lied „Mir ist wohl in dem Herrn“ schrieb. 

 
3. Barmherzigkeit – gelebte Liebe	

Barmherzigkeit ist Zärtlichkeit, Fürsorge, Mitgefühl. Im Alten Testament wird sie mit der 
Liebe einer Mutter verglichen. 

„Ihr sollt gütig sein, wie euer Vater gütig ist.“ 
– Lukas 6,36 

Wer Gottes Barmherzigkeit erfahren hat, soll sie weitergeben. Jesus selbst war 
Barmherzigkeit in Person – nicht Gesetzestreue stand bei ihm im Zentrum, sondern gelebte 
Liebe. 

„Ich will, dass ihr barmherzig seid; eure Opfer will ich nicht.“ 
– Matthäus 9,13 

Barmherzigkeit ist nicht nur ein Gefühl, sondern eine Tat – ein Lebensstil, der aus der Gnade 
und dem Frieden Gottes entspringt. 

 
Denkanstösse	

1. Wie zeigt sich Gottes Gnade konkret in deinem Alltag – auch in schwierigen Phasen 
oder persönlichen Zweifeln? 
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2. Wo sehnst du dich nach echtem Frieden – in deinem Inneren, in Beziehungen, in 
deiner Umgebung? 

3. In welchen Momenten hast du Barmherzigkeit erfahren – und wie hat sie dein 
Handeln verändert? 

4. Wie könntest du im Alltag mehr Gnade, Frieden oder Barmherzigkeit weitergeben – 
ganz praktisch und bewusst? 

 
Gebetsideen	

• Bete für Menschen in deiner Umgebung, die Gnade neu entdecken dürfen – 
besonders jene, die sich selbst schwer annehmen können. 

• Bete für inneren Frieden in deinem eigenen Leben und für Versöhnung in 
angespannten Beziehungen. 

• Bete für Barmherzigkeit in deinem Herzen – dass du Menschen mit den Augen Jesu 
sehen kannst. 

• Bete für Menschen, die Gottes Friede gerade besonders brauchen – vielleicht durch 
Krankheit, Verlust oder Unsicherheit. 

• Danke Gott für seine Gnade, die unabhängig von deiner Leistung ist – und bitte ihn, 
dass sie dich täglich verändert. 

 


